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I .

^ EßGätden - und alten Land - Zolls ist niemand ( ausser
»was racione des Gülden - Zolls auffgewtffe Maß wie
beym 4ten Artieul gedacht / Khurpfaltz Unterthanen

und Leibeigene betrifft ) befteyet / er habe sich dann sonderlich
mit Khurpfaltz verglichen / oder aber der Befeyrung halben
einen schrifftlichen Schein von Zhrer Kurfürstlichen Durch¬
leucht eigenhändigen Unterschrifft oder Dero Hoff - Kammer
vorzuweisen .

II .
Der Land -Zoll ist durch gehends von Wein / Früchten

« ndWahren an denen berührendenIollstätti / sie werden gleich
tn - oderauß derpfaltz / auchvon einemOrth zu dem andern
geführt / wann damit eine Jollstattberühret wird / zu ent¬
richten : Der Gulden - Zoll aber wird allein erhoben von Wein
und Früchten / so durch - oder auß Khurpfaltz Landen und
Gebieth / auch denen Orthen und Gebiethen / da sie mit
andern Herrschafften Gemeinschafft haben / essrpezu eige¬
nem gebrauch / oder zum verkauften / zu Wasser und Land ge¬
sühnt / geschleifte oder getragen werden .

III .

Deßgleichen ist auch der Gulden - Zoll zu erheben von
Wein und Früchten / so durch oder auß derpfaltz indie - in -
oderan derpfaltz gelegene Reichs - Städte zu Wasser und
Land / geführt / geschleifft / oder getragen werden .

IV . Die
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IV .

Die §Hur Pfältzische Unterthanen und Leibeigene ge¬
ben von den ; jenigen Wein und Früchten / so sie ausserhalb
der Pfaltz kaussen / oder laden / in die Pfaltz führen und dar¬
um lassen / wie inglcichem von ihrem eigenen Gewächs in der
Pfaltz und was sie in der Pfaltz kauffcn und darin » lassen /
keinen Gulden - Zoll / sondern nur den alten Zoll - Wann
sie aber solche durch - oder auß der Pfaltz bringen / haben sie
davon den Gulden - Zoll / wie beym Am und zten Amcul
gemeldet / zu zahlen : Wobey wohl Zu beobachten ist / daß /
wann die §hur - Pfä ! tz . Leibeigene etwas Gulden - Zolls
frey verführen / sie jcdesmahls von ihren Ober - Aembtern
einen schrifftlichen Schein ihrer Leibeigenschafft bey den Zoll -
stätten vorzeigen sollen .

V .
Der Gulden - Zoll wird von Wein und Frucht / so ein

oder anderer dmch - oder auß der Pfaltz bringt / nur einmal
in der Pfaltz erhoben / und muß derselbe gleich an der berüh¬
renden ersten Jollstatt erlegt / hernach aber von solchen Wein
und Früchten / nicht mehr / sondern nur der alte Zoll und
zwar in jedem Ambe / wo er durch fährt / wie Herkommens /
abgestattet . Und wann zwar der Gulden - Zoll an der ersten
Jollstatt bezahlt / der alte Zoll aber nicht Zugloch mit ent¬
richtet worden / so ist solcher alte Zoll an der nechst folgen¬
den Jollstatt nebst dem an dieser letzt bemelten Jollstgtt fälli¬
gen Zoll zu erheben .

VI .
Alle aridere Wahren / ausser Frucht und Wein /

und was under Frucht und Wein nicht begriffen /
geben keinen Gulden - sondern allein den alten Land -
Zoll .

VII .
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VII .

Die Krämer / wann sie anffdte Märckre fahren / ha¬
ben so wohl im hin - als wieder zurück fahren / den Zoll zu
entrichten .

VM .

Die Becker / so Brode zu feilem Marckt bringen und
damit ihren Gewinn treiben / seynd dasselbe zu verzollen
schuldig .

IX .

Ingletchen seynd die Metzger von altem Viche / so
tun - oder ausserhalb eines Ambts - auch ausser Lands erkaufft
oder verhandelt wird / den Zoll zu zahlen schuldig .

Ebenmäßig seynd§hriften und Juden von ihrem zum
ver kauff herumb führenden Diehc in einem jeden Ambe / wann
> iees autz erner Jollstatt führen / sogleich allda - wann aber an
dcnOrchaußwelchemsieesabführen / keineJollstattist / an
L cc nechst berührenden Jollstatt den Joll zu entrichten schul¬
dig . Wobey aber die Iöller wohl und genau ZU okiervüen
haben / daß Khristcn und Zuden mit denen solcher Gestalt
Lösten KoUzetchen / das verzollte Viehe in der nechst Her¬
umb gelegenen Nester länger nicht / als drey tage zum ver¬
lausten herumb zutreiben befugt seynd ; wie dann jetzt besag¬
te tzctöste Aollzcichen länger nicht / als drey tage gültig
rmv nach deren Verstiesung so wohl Khristen als Zudcn ge¬
halten seynd / solch ihr Viehe jedesmal auffs neue zu ver¬
zollen .

X .

Gleichmässig haben die Pürche vom Wein Znm ver-
zapffcn und verkauffm den Zoll zir zahlen .

Xl .
Nicht weniger a " ch die Müller und Becker von . denen

Früch -
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Früchten so sie lausten / vermahlen / und zu feilem Marckt
führen .

XII .
So einer Haußrath / auß einem Ambt oder Orth lns

ander führet / ist er davon den Zoll schuldig .
XlH .

Und seynd die Underthanen von ihren Sachen / so sie
zum Hausgebrauch beybringen / des alten Zolls nicht gefreyet /
und wann ein Underthan etwas an das Orth / da er wohn -
hafft ist / führet / nnd daselbst eineIollstatt ist / under We¬
gen aber keinen Zoll berühret / so hat er an dem Orth seiner
Wohnung / als der ersten Jollstatt / den Zoll abzu¬
statten .

XlV .
Die Juden haben den Zoll von ihren pfeHen wann

sie auff die Mckrckt reiten / zubezahlett .
XV»

Allein außländische frembde Pferde ohne underschtid
Wann sie in einer anzahl zusammen gekuppelt in oder durchs
Land geführt werden / sollenvor Kuppel Pferde geachtet - und
der Zoll - ^ orul gemeß verzollt - die Znnländische Pferd
aber wann sie gleich in einer Anzahl zusammen gekuppelt -
feil geritten werden / sollen nicht vor Kuppel - Pferd geachtet -«
sondern nur als Land - Pferde verzollt werden .

XVI .
Don Kuppeln / so über Zehen Pferd starck / ist je das ze-

hende Pferd vor den reitenden Knecht zollfrey zulassen -
B xvii .



XVI ! .

Don jedem hundert Schaffen / und andern » kleinem
Diehe / scynd Zehen stück zollfrey zulassen .

X ! 1 X .

Don jedem hundert Groß - Drehe sollen fünffstück zoll -
ftey gelassen werden .

XIX .

Ob zwar / so offt in einem Ambt mit Wahren eine
alte Zollstatt erreicht wird / §hur Psaltz jedcsmahls den
alten Zoll zuerheben > berechtiget ist / so hat es doch bey der
bißhertgen 0l ) scrvLN2 , biß auff anderwcrte Verordnung
sein bewenden .

XX .

Wann zollbare Wahren ein Ambt berühren / in dmr-
selben aber keine Zollstatt antreffen / und die verzollende We¬
gen der Entlegenheit ohne Umbweeg zu der nechstcn Zoll statt
nicht kommen können ; So seynd sie gehalten / vor felbrges
Ambt / den Zoll an der ersten Zollstatt des andern Ambts /
nebst dem an letztbesagter Zollstatt fälligen Zoll zu entrich¬
ten.

XXI .

Wann einer etwas zollbahres in eine Zollstatt bringt/
und solches / oder einen Theil davon wieder wegführet / muß
er wiederum den Zoll von dem wegführenden / es werde
gleich zurück / oder weiters geführt / abstatten .

XXII .

Ein jedes Faß solle seine Eych haben / auch soll der
Fuhrmann an jeder Zollstatt auffdecken / damit der Zöller

eigene-
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eigentlich abzehten möge / wie viel jedes Faß halte .
Gölte aber ein oder ander Faß nicht gecycht seyn / so hat
der Zöller den Fuhrmann Zu befragen / wie viel Wein er
führe / nachgehends das Faß Zu besichtigen und seinen
Überschlag zu machen / befindet er den Halt deß Fasses deß
Fuhrmanns gethaner Auzetg gemäß / soll er den Zoll da¬
von erheben / befindet er aber / daß das Faß mehr / als
der Fuhrmann angezeigt / halte / und der Fuhrmann den
Zoll zu geben weigern wslte / soll der Zöller als bald durch
unpartheylsche Messer und Villrer das Faß besichtigen und
anschlagen lassen / und solchem Anschlag nach / den Zoll
davon einziehen . Und daftrn bey einem ein Gefährde und
Vorsatz / den Zoll zu verschlagen / gespührt würde / soll der¬
selbe / da es ein Frembder auffgchalten - Fnnländisch Geses¬
sene aber auff nocim - und bey Ober - Ampt angezeigt wer¬
den .

Und nachdem die Erfahrung gibt / daß durch einige
Wein - Händler / die von denen geschwornen Eychern auff die
Fässer auffgeschnittens Eych betrügltch verändert und ver¬
ringert werden ; Als haben die sämbtliche Iöller hierirr
fleißige und genaue Achtung zu geben / und die grösse der
Fässer gegen der auffgeschntttenen Eych zuhalten / und da
flch einiger Verdacht der Veränderten Eych finden solte -
haben sie alsobald unpartheylsche Messer und Villrer zu -
beruffen / und die Fässer auff des Wein - Händlers Unkosten/
und mit Vorbehalt Herrschafftlicher Straff auffnehmeü zu
lassen / auch darüber fördersambsten Bericht an deren Ober-
Aempter zuerstatten .

xxm.
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So ist auch der alte Land - und Gulden - Zoll von Wein

und Früchten nicht nach der in jedem Orth gebräuchlichen /
vielwcmger außländischen Eych und Maaß - sonder !, nach
der Heidelberger Eych und Maaß zuerhcben / und deßwe¬
gen jene in diese zu reäuciren . Und also ist es auch mit dem
schweren Gewicht zu Halter , / und solches im verzollen in das
Heydelberger leichtere Gewicht zu reöucircn .

XXIV .

Darin Kauff - oderFuhrmannauffBetrug oder Ab -
Wceg angetroffen würde / soll Wein und Frucht und sonst
andere Wahren Ahm pfaltz verfallen seyn ,

XXV .

Einem jeden der verzollt / sollen von dem Zöller / die
gewöhnliche gedruckte Land - und Gulden Aollzeichen / mit des
Verzollenden vor - und Zunahmen / und dem Orth seiner Woh¬
nung / auch Tag und Zahr / wie ingleichem der ^ usmicät
und Gattung Wetns / Früchten / und Wahren beschrieben / zu¬
gestellt werden / wie dann im geringsten keine ungeschriebene
Zeichen außgegeben werden sollen .

XXVI .

Diese Iottzeichen solle ein jeder Fuhr - und Handels¬
mann bey der Fuhr haben / und an der andern nechsten Zollstätt
vorzeigen / da dann derIöller zu zusehen hat / ob an der er¬
sten Zollstätt recht verzollt worden . Falls aber die Ver¬
zollung nicht richtig erfunden wird / ist das zu wenig ver¬

zollte/



zollte / Khurpfaltz verfallen / da bcneben auch der Iötter /
welcher nicht recht verzollt genommen / wegen seiner Nachläss¬
igkeit oder begangenen Betrugs zubestraffen / deßwegen der
andere Iöller / welcher solches befunden / dasselbe so gleich
an das Ober - Ambt / worunderer stehet / pflichtmäßig zu -
berichten / und das Ober - Ambt es gebührend zu undersuchen
hat . Würde aber ein Iöller des andern Zöllers Nachlässig¬
keit oder Betrug verschweigen / so soll er so wohl / als der
andere / mit unnachlässiger Straff / als ein Pflicht - vergesse¬
ner angesehen werden .

XXVI ! .

Und nachdem man mttsonderbahrer Befrembdung
vermmbt / daß einige Zöller nur blößlich auff das an der
ersten Zollsian abgegebene Zollzetchen verzollt nehmen / und
nicht selbst die verführende Wein und Früchte besehen / wor-
außdann erfolgt / daß / wann der erstellter entweder auß
Nachlässigkeit oder Betrug zu wenig verzollt genommen /
oder under weegs etwas zugeladen worden / an denen ande¬
ren Jollstätten solches unverzollt vorbeygehet ; Als wird hte-
mit allen und jeden Zöltern ernstlich und bey Vermeidung un -
nachläßiger Straff befohlen / daß sie künfftig die verfüh¬
rende Wein und Früchte selbst genau viliciren / und richtig
verzollt nehmen / auch die befindende Nachlässigkeit oder
Betrug wie in nechst vorhergehendem -. 6 . Articul gedacht /
anzeigen sollen .

XXVIII.

Die Fuhr - Leuthe / auch andere / sollen die empfan¬
gene Zollzeichen / jedesmahls an demAhur pfättzischen letz¬
tem - oder End Zoll ablegen / oder aber der letztere - oder

B z End



End - Zöller / solche von ihnen erfordern / und beym nechsten
Austschluß ic ^ roäucmri / da dann selbige LLÜnc werden
sollen .

XXIX .

Da einer mit Wein und Früchten / wovon der
Gülden - Zoll zu zahlen ist / einen End Zoll berührt / und
den Gülden - Zoll nicht bereits abgestattet / so soll derset-
bige End - Zöller / wann der Kaust - oder Fuhrmann nicht
vorher eine Khurpfältzische Zollstatt berührt gehabt / von
ihm den gebührenden Gülden - Zoll nebenst dem gewöhn¬
lichen alten Zoll erheben / und ihme darüber die Zeichen zu¬
stellen / hat aber der Kaust - oder Fuhrmann vorher
eine Khur Pfältzisthe Zollstatt berührt / und entwe¬
der den Gülden - oder alten Zoll nicht entrichtet / so
hat der End - Zöller selbigen als einen Zoll - Verführer
auff zu schreiben - und wann er ein ftembder rst / mit
-Vrrelb anzuhalten / und nicht / als gegen genügsame
den Zoll - Frevel austragende Oucion fort zulasten : Ist
er aber in Shur Pfaltz Bottmässigkeit gesessen / selbige ; ,
fahren zulassen / und in beyden Fällen so gleich Bericht
zum Ober - Ampt zu erstatten .

XXX .

Die zöller sollen auch gute achtuug geben
auff Wein und Früchten / so zu vor in der pfaltz
verzollt und ein Zeit lang in Stätten ausserhalb ge-
lägert und eingekellert / hernach darin » verkaufst und
wieder herauß geführt werden / Gestalten solche

als
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als dann von neuem verzollt werden müssen : Dieweil aber
die Verkaufter solcher Wer » und Früchten / die bey der Ein¬
führung empfangene Zoll zeichen / denen Käuffern znftcllcn / uud
diese sich derselben im herausführen der gekauften Wein oder
Früchten bedienen / und also damit einen Zollbetrug begehen
können , Als haben die Zöller solche Zeichen wohl zubcsichngen /
und das darauff befindliche darum und den ^ tahmcn zu beob¬
achten / und es damit bey verführendem Betrug zu halten /
wre m ncchst vorhergehendem - ^ rcicul gemeldet .

XXXI .

Bey denen Aufschlüssen soll mit jedem Zöller auffdie
von dem Zollbereiter empfangene und wieder abgegebene
Zollzeichen abgerechnet werden / und was der Zöller nicht
mit übrig behaltenen Zollzeichen liffert / soll er / soviel solche
außtragen / gleich mit Geld baar darlegen .

XXXII .

Ein jeder Zöller soll sich bey den Aufschlüssen mit so viel
gedruckten Zollzeichen versehen / atserinfolgendem () uarcLl
vonnöthen zuhaben vermeint / und deßwegen selbige von
dem Zollbereiter gegen Schein abfordern / und sich keines
Wegs bey vermeydung empfindlicher Straff / understehen /
von ihnen selbst geschriebene zeichen abzugeben .

XXXIII .

Die Zöller sollen dteKauff - und Fuhr - auchandere
verzollende Leuth nicht lang aufhalten / sondern mit dem
verzollen ohne Verzug gütlich forthelfen / und ihnen kei¬
ne üppige oder sportliche Wort geben .

XXXIV .
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XXXIV .

Ein jeder Iöller soll sein Zoll - Register haben - und in
dasselbe ordentlich einschreiben / an welchem Tag / vonwcm /
von waß vor TVahren - und wie viel verzollt worden . Und
wann etwas zollfrei) verführt wirb / haben sie solches eben¬
falls ordentlich einzuschreiben / und dabey ZU noriren , was
der Zoll davon ertragen hätte . Solche Zoll - Register sollen
sie jedes tzuarcal beyden Abschlüssen vorzeigen .

XX ^ V .

DasIoll - Geld soll von den Iöllcrn / wie sie es an
Gold / Thalern - und anderer groben Müntz empfangen /
bey den Auffschlüffen gcliffcrt werden / und sich keiner / bey
Dermeydung schwerer Straff / undcrstehen / solches zu ver¬
wechsle « / noch Mischendem tzuarcal in seinen eigenen
Nutzen zuverwenden .

xxxvr .

Damit in denen Jollfrevelen kein uNderschteiff vorgehe/
und davon rrichtsunderschlagen werde/ so sollen von den Jollbr -
reitern alle straffbare Fälle bey denen Oberämbtern worunder
sie stehen / so gleich vorgenomen / examinirt / und nicht biß zum
Auffjchluß verschoben / auch wann die Undersuchung geschehen /
die vrrwürckte Straff äiLKrt / und die Sache so fort mit
beyschließung des darüber geführten prorocollz zur Hoff-
Kammer berichtet / und die rc§o1mion erwartet werden .
Auch sollen die Iöllcr die in Jollsachen vorkommende Frevel

in ihre Zoll - Register richtig einschreiben / umb bey jedem
Auffschtuß ersehen zu können / ob nicht einige

solcher Frevel verschwiegen
worden seyen .
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Folget nun / wie der Luden - Zoll
von Wein und Früchten an den Aollstattcn abge¬
stattet und bezahlt werden solle . F? nd »st hiebe » zu
wissen / dass umb besserer Richtigkeit willen und ra¬
nnt in bezahl- und Erhebung des Gülden - Zolls kein
Zrrthumb entstehe / die gewöhnliche Güldcn- IoSi
Mehrung / in gemeine eueren r Mehrung reäuent
wordcn / auch die Gülden - Aoll - Icichen nach solcher

euerenc Mehrung eingerichtet und von den
Zöllen» also aust zu geben seyn.

ein chüldcii - Zoll

Fuder Gemeinen Land - Weins/
SSisoli verguldenzoit werden ( nebst 40 . Ireutzer

Kk -

Land - Zoll ) mit , - -
1 ro

Ein halb Fuder ( nebst 2. 0 . Kreutzer Land - Zoll -
Ein Ohm / deren 6 . ein Fuder machen s nebst 7 .

42

Kreutzer Land - Zoll - - -
Ein Ohm deren 8 . ein Fuder machen ^ nebst 5 .

! 4

Kreutzer Land - zoll ^ - - -
Ein Ohm / deren io . ein Fuder machen ^ nebst 4 .

10

Kreutzer Land - zoll ^ - - - 8

Mandt -Wem .
Ein Xuder Wetn - Heffen oder Trusten Brandtc >

K Wein /
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